
NMK ^rdrpq OMNPjfkabkJi§__b`hbplkk^_bka

Die neue Bunddeesligaa-SSaisoon sstaartett aam 9. AAuugustt 22013!!
Präsentieren Sie Ihr Unternehmen mit einer Imageanzeige im aufmerksamkeitsstarken Sportteil sowie
online innerhalb unseres beliebten Bundesliga-Tippspiels auf tippspiel.kreiszeitung.de

Sichern Sie sich die günstigen PPaaketpreisse – spreechen SSiee uns aann!
Telefon (04242) 58-221 oder per E-Mail an: anzeigen@kreiszeitung.de

Mit Print und Online zur größtmöglicchhhenn RReeicchhweiittee!!
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Dasss OOnnlinee--Tipipppssppieell – ZZaahleen,, die überzeugen:
• über 108.000 PI‘s monatlich*

• rund 17.100 Besucher monatlich*

• mehr als 5.600 angemeldete Tipper und 400 Tippgemeinschaften

* IVW 2012/2013
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Harting ist eines von meh-
reren Unternehmen aus
Ostwestfalen-Lippe, die so
genannte Mentees zu den
Workshops und Treffen der
vergangenen Runde ge-
schickt haben. Gezielt Frau-
en in MINT-Berufen zu för-
dern, ist das Ziel des Mento-
ring-Projekts, das vom Mi-
nisterium für Gesundheit,
Emanzipation, Pflege und
Alter des Landes Nordrhein-
Westfalen und von der Eu-
ropäischen Union initiiert
und gefördert wird. Die Un-
ternehmen werden dabei
von neutralen, externen
Fachkräften unterstützt,
qualifizierte Frauen für die
Übernahme von Führungs-
aufgaben zu motivieren.
Die Anfrage für das Men-

toring-Programm erreichte
Dina Heinze kurz nachdem
sie im vergangenen Jahr bei
Harting angefangen hatte.
Sie wurde mehrere Monate
lang von Heike Wulf aus
Bielefeld begleitet, wobei
der Kontakt überwiegend
telefonisch und per Mail ab-
gewickelt wurde. „Mein gro-
ßer Vorteil war, dass meine
Mentorin ebenfalls Umwelt-
beauftragte ist und schon
Projekte im großen Stil hin-
ter sich hat“, resümiert
Heinze. Heike Wulf ist bei
der Effizienz Agentur NRW
und weiß daher um die Auf-
gaben und Anforderungen
an Dina Heinze aus ihrem
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eigenen Arbeitsalltag.
Nachdem Heinze von

2006 bis 2011 an der Uni
Bielefeld Umweltwissen-
schaften studiert und ihren
Master of Science erworben
hatte, kam sie zu Harting.
Für die gebürtige Espelkam-
perin war jedoch nicht der
Firmenstandort ausschlag-
gebend, sondern die inter-
nationale Reichweite. „Ich
fühle mich wohl hier“, sagt
Heinze heute und hofft,

auch in den kommenden
Jahren für den Hersteller
von Steckverbindungen ar-
beiten zu können.
Das Aufgabenfeld der

27-Jährigen in einem Beruf,
der bei Harting erst im Jahr
2012 geschaffen wurde, um-
fasst alle relevanten Um-
weltfragen sowie die Förde-
rung der Energieeffizienz.
„Zusammen mit meinem
Kollegen plane ich Projekte
für erneuerbare Energien

und nehme an internen
und externen Umweltaus-
schüssen teil“, zählt Heinze
auf. Zudem ist die junge
Frau als Auditorin für Um-
weltzertifizierungen im Es-
pelkamper Firmensitz zu-
ständig und somit in natur-
wissenschaftlichen Rechts-
fragen stets auf dem neues-
ten Stand.
Für alle ihre Arbeiten

nutzt Heinze die Erfahrun-
gen, die sie aus dem Mento-
ring-Programm gewonnen
hat. „Ich habe meine Ar-
beitstechnik verbessert und
konnte mich gut im Unter-
nehmen etablieren“, stellt
Dina Heinze die Vorteile
der Maßnahme für Berufs-
einsteigerinnen heraus.
Während insgesamt drei
Workshops, die in Koopera-
tion mit einer Bielefelder
Consulting Firma veranstal-
tet wurden, zu den Schwer-
punkten operative Aufga-
ben, Führen und geführt
werden sowie Kommunika-
tion im Team, hat Dina
Heinze nicht nur ihre eige-
nen Kompetenzen kennen
gelernt, sondern auch die
Arbeitsweise von Frauen in
anderen Berufsgruppen.
Neben Heinze nahmen

Ramona Schlepp, Nadine
Ewers und Ann-Christin Je-
rolm von Harting am Men-
toring-Programm teil. Nach
Abschluss des Projekts wol-
len alle Berufseinsteigerin-
nen der OWL-Firmen wei-
terhin in Kontakt bleiben,
denn bei den Treffen seien
Freundschaften entstanden,
so Heinze. „Durch die große
Varianz an Berufen und Er-
fahrungen haben sich ganz
neue Sichtweisen ergeben“,
erzählt die Umweltbeauf-
tragte begeistert.
Den einzigen Kritikpunkt

am Mentoring-Programm
sieht Dina Heinze an der Ba-
sis. „Auch für Männer wäre
so ein Projekt sinnvoll,
schließlich sollen sie doch
die Frauen in ihren Unter-
nehmen mitnehmen“, so
Heinze.
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Nach Wochen der Hitze ha-
be ich jetzt wieder tief
durchgeschlafen. Das tat
gut und war sehr erholsam.
Obwohl ich für die Hitze
nicht geschaffen bin, ge-
noss ich die sonnigen Tage,
den blauen Himmel und
das laue Lüftchen, das leise
in den Baumwipfeln zu er-
kennen war.
Schon morgens um 7 Uhr

war das Gehlenbecker Frei-
bad gut besucht von sich er-
frischenden Lübbeckerin-
nen und Lübbeckern. Auch
ich genieße dieses kühlende
Nass. Es ist für mich wie ei-
ne Morgenmeditation. Be-
vor ich ins Becken gehe, se-
he ich auf das sich ganz vor-
sichtig bewegende Wasser,
das in der Sonne glitzert.
Wenn ich schwimme, sehe
ich die wunderschöne park-
ähnliche Anlage, bestaune
die vielen verschiedenen
Grüntöne. Ich freue mich
an den Vogelkonzerten.
In der Hitze geht alles

langsamer, wir sind nicht
so leistungs- und aufnahme-
fähig wie gewohnt, und das
macht manch einem zu
schaffen. So hörte ich selbst
im Freibad immer wieder
auch Klagen über die Hitze,
über die bis zu 3000 Besu-
cher, die das kühlende Nass
in Besitz nahmen, und wo
es keinen Platz mehr gab:
in den Becken nicht, aber
auch nicht auf dem Rasen.
Die Kinder juchzten zu laut
und ... und ... und.
Nie war man zufrieden

mit dem, was ist. Manchmal
frage ich mich, warum im-
mer wieder genörgelt wird.
Ich erinnere mich noch gut
an den langen und kalten
Winter, der zu kalt, zu nass
und zu trist war. Wie
schwer waren diese Tempe-
raturen zu ertragen?
„Darum sorgt nicht für

morgen, denn der morgige
Tag wird für das seine sor-
gen. Es ist genug, dass jeder
Tag seine eigene Plage hat“,

so sagt es Jesus Christus in
der Bergpredigt. Mich er-
muntert dieser Satz dazu,
dankbar zu sein für den
heutigen Tag. Ob Hitzere-
kord oder nicht, es ist ein
Tag, den ich aus Gottes
Hand empfange, mit all sei-
ner glitzernden Schönheit,
mit seiner Leichtigkeit und
seiner Schwere.
Vielleicht sorgt Gott für

uns, indem er uns langsa-
mer werden lässt. Höchst-
leistungen sind bei hohen
Temperaturen nicht zu er-
warten, ja gefährlich. Ich
möchte auch manchmal

richtig
durchstarten
und lerne
immer mehr,
wie sehr es
darauf an-
kommt,
Schritt für
Schritt zu ge-
hen. Manch-
mal geht es
zügig, und
manchmal
geht es lang-

sam. Ich bin dankbar für
den Tag, dankbar für die
Menschen, die mich darin
unterstützen, im angemes-
senen Tempo zu gehen.
Ich lasse mich erfüllen

vom Vogelgezwitscher und
von einem wunderbaren
Konzert, freue mich an
Menschen, die mich fördern
und fordern. Und dann spü-
re ich manchmal etwas von
der Schönheit, die aus der
Tiefe kommt. Damit ich das
nicht vergesse im Trubel
des Alltages, nehme ich mir
vor, am Abend drei Dinge
aufzuschreiben, die gut wa-
ren am heutigen Tag. Ich
habe sie immer gefunden.
Sie finden Sie auch! Es
könnte ein Hoffnungstage-
buch für Tage werden, an
denen es nicht so gut geht.
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Pfarrerin

im Kirchenkreis Lübbecke
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i^sbipile ! Besuchern des
Landkaufhauses Gosewhehr
bietet sich die Möglichkeit,
den „Zauber der Herbstro-
mantik“ für sich zu entde-
cken. Ab heute lädt die gro-
ße Kreativ-Ausstellung, die
das gestaltungsfreudige
Team liebevoll zusammen-
gestellt hat, zum Erleben
und Genießen ein. Viele
schöne Dinge, die Lust auf
mehr machen, wurden ei-
gens dafür stimmungsvoll

arrangiert.
Ein Besuch des Landkauf-

hauses, das für seine große
Detailarbeit bekannten ist,
lohnt sich besonders jetzt,
da die Herbstsaison vor der
Tür steht. Wenn die Tage
kürzer werden, sorgen ge-
schmackvolle Dekorations-
ideen für heimelige Gemüt-
lichkeit oder feierlichen
Festtagsglanz.
Quer durch das gesamte

Haus ziehen sich die neuen

Inspirationen zum Thema
Herbst und lassen den Gang
durch die vielen Abteilun-
gen zu einem Erlebnis wer-
den. Zudem können sich
die Besucher auf zahlreiche
Extraschauen freuen. Die
Themen sind unter ande-
rem „Rosen – immer eine
besondere Herausforde-
rung“, „Edles weiß bringt
Tische zum Strahlen“, „Von
ganzem Herzen“ sowie
„Herbsterwachen im Som-

mer“.
Die herbstliche Jahreszeit

verführt viele Menschen zu
Handarbeiten, weshalb die
neuen Anregungen und Ide-
en mit nach Hause genom-
men und dort ausprobiert
werden dürfen. Alle Muster,
Stoffe, Garne und das ge-
samte Zubehör sind in gro-
ßer Auswahl im Sortiment
vorhanden. Durch herbstli-
che Vielfalt gepaart mit ak-
tueller Mode wird der Be-

such im Hause Gosewehr zu
einer gelungenen Abwechs-
lung für die ganze Familie.
Das Kreativ-Team freut

sich in den nächsten Wo-
chen auf viele interessierte
und handarbeitsbegeisterte
Gäste. Die Kreativ-Ausstel-
lung ist bis zum 5. Oktober
in Lavelsloh zu sehen und
dürfte bei manch einem Be-
sucher die Lust auf einen
zweiten Besuch we-
cken. ! ^êí
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bpmbih^jm ! Polizeibeamte
haben gestern in Espel-
kamp einen Fahrraddieb ge-
stellt, der sich in ein Mais-
feld geflüchtet hatte. Eine
13-jährige Espelkamperin
bemerkte laut Polizei, dass
jemand ihr Fahrrad entwen-
dete, das sie unverschlossen
im Fahrradständer am
Bahnhof geparkt hatte. Das
Mädchen befand sich zu
diesem Zeitpunkt auf der
anderen Seite der Gleise. Sie
ging daraufhin zur Polizei
und erstatte Anzeige. Den
Täter konnte sie sehr genau
beschreiben.
Genau dieser Beschrei-

bung entsprach ein junger
Mann, der über die B239 ra-
delte und in den Kleinstel-
ler Weg fuhr. Die Beamten
gaben dem Mann Anhalte-
zeichen, die er missachtete.
Stattdessen warf er das Rad
an den Fahrbahnrand und
flüchtete durch angrenzen-
de Gärten und über Felder
hinweg in nördlicher Rich-
tung. Bis in ein Maisfeld hi-
nein konnten ihn die Beam-
ten verfolgen. Mit einer
zweiten Streifenwagenbe-
satzung wurde das Feld um-
stellt. Die „pari-pari“-Situati-
on entschied letztlich ein
zur Unterstützung angefor-
derter Drehleiterwagen der
Feuerwehr, der zur Lokali-
sierung des Gesuchten ein-
gesetzt wurde. Nach Auffor-
derung über Lautsprecher
kam der 18-Jährige schließ-
lich doch aus dem Maisfeld
heraus und ließ sich fest-
nehmen.
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